
DD EE UU TT SS CC HH EE SS

NNOOTTGGEELLDD
Band 7+8: 

Das Notgeld der 
deutschen Inflation 1923

Arnold Keller

Reprint



4

Inhalt 
 

Vorwort zum Reprint..............................................................................       5 

Vorwort von Dr. Arnold Keller ................................................................       7 

Abkürzungen ........................................................................................     31 

Katalogteil .............................................................................................     32 

Ergänzungen und Berichtigungen ......................................................... 1110 

Bildtafeln ............................................................................................... 1138 



5

Vorwort zum Reprint 2024 
 
Noch heute sind die Kataloge des Pioniers der deutschen Notaphilie, Dr. Arnold 
Keller, für jeden ernsthaften Sammler deutscher Notgeldscheine unentbehrlich. 
Seit Jahrzehnten vergriffen, waren die 1958 in sehr kleiner Auflage erschienenen 
Werke antiquarisch nur mit viel Glück und zu hohen Preisen zu bekommen. Auch 
die Nachdrucke des Battenberg-Verlages aus den 1970er Jahren waren längst 
zu Raritäten geworden.  

Mit der Katalogreihe „Deutsches Notgeld“ wurde dem wachsenden Interesse an 
historischen Geldscheinen der deutschen Inflation Rechnung getragen. Eine 
ganze Reihe von Notgeldepochen, so das 1914er Notgeld, die Kleingeldscheine 
(amtliche Verkehrsausgaben sowie Serienscheine) sowie das Großnotgeld von 
1918 bis 1921 (Notgeldscheine mit Nennwerten von 1 bis 100 Mark), das Notgeld 
der Inflation von 1922, das wertbeständige Notgeld von 1923 und das Notgeld 
besonderer Art liegen als aktuelle Katalogausgaben mit zahlreichen Abbildungen 
und Bewertungen vor.  

Vor nunmehr zwanzig Jahren, im Jahr 2004, erschien ein zweibändiger Reprint 
der Originalausgabe des Standard- und Zitierwerks zum Notgeld der deutschen 
Inflation 1923 von Arnold Keller. Nicht zuletzt aufgrund zahlreicher Nachfragen 
aus Sammlerkreisen hat sich der Verlag entschlossen, einen weiteren Reprint, 
diesmal jedoch in einem kompakten Band, herauszugeben. 

Auf über 1200 Seiten werden die Notgeldausgaben von über 5800 amtlichen 
und privaten Ausgabestellen im gesamten damaligen Deutschen Reich nachge-
wiesen. Das Notgeld von 1923 ist der umfangreichste Bereich des deutschen 
Notgelds mit den meisten Papiergeldausgaben. Nirgendwo sonst ist es so um-
fassend dokumentiert, was den Keller-Katalog zu einem Muss für jeden Geld-
schein- und Notgeldsammler macht. Viel Mühe und Zeit wurde bereits bei unserer 
ersten Reprint-Auflage insbesondere in die Wiederherstellung der Lesbarkeit des 
Katalogs investiert, die schon in den Originalexemplaren von Keller selbst oft 
sehr zu wünschen übrig ließ. 

Wer deutsche Notgeldscheine sammelt, sei es die seiner Heimatregion oder die 
eines ganzen Landes oder einer Provinz, für den sind Kataloge unentbehrlich. 
Zwar gibt es inzwischen eine Reihe von neueren Regionalkatalogen, wie z. B. für 
Baden, Franken, das Rheinland, für Sachsen, Westfalen, Württemberg oder auch 
für die Freie Stadt Danzig, aber viele Regionen des ehemaligen Deutschen Rei-
ches sind noch nicht umfassend katalogisiert, und reine Übersichtskataloge, die 
es auch für verschiedene Regionen gibt, die aber auf die Aufnahme der großen 
Variantenvielfalt der Notausgaben verzichtet haben und nur die Grundtypen auf -
listen, helfen dem engagierten Sammler oft nicht weiter. Dr. Arnold Keller war 
stets bemüht, nicht nur alle Grundtypen aufzulisten, sondern auch deren Varian-
ten, seien es Unterschiede in den Wasserzeichen oder in den Kontrollnummern 
usw., ausführlich zu dokumentieren und gesondert zu bewerten.   



6

Es versteht sich von selbst, dass die Bewertungen von 1958 angesichts des in-
zwischen stark gewachsenen Sammlermarktes nicht mehr aktuell sein können 
und dass es kaum möglich ist, einen allgemein gültigen Erhöhungsfaktor für die 
alten Katalogpreise anzugeben. Einige der damals höher bewerteten Scheinen 
sind heute im Vergleich zu den damals niedriger bewerteten Ausgaben häufiger 
zu finden, während billigere Scheine zum Teil auch seltener sind als damals an-
genommen. Außerdem hatte Dr. Keller seinerzeit die privaten Notgeldausgaben 
im Vergleich zu den amtlichen Ausgaben von Städten, Kreisen, Bezirken usw. 
 relativ gering eingeschätzt, ausgehend von ihrer Bedeutung für den Zahlungs-
verkehr. Dies entspricht jedoch nicht dem tatsächlichen Aufkommen, d. h. den 
Auflagen und der Seltenheit dieser Scheine. Da die amtlichen Ausgaben natur-
gemäß meist in viel höheren Auflagen gedruckt wurden als z. B. die Scheine einer 
kleinen Privatfirma, sind letztere auch viel seltener. Dennoch kann man auch heu-
te noch, unter Berücksichtigung der erwähnten Problematik der amtlichen und 
privaten Ausgaben, die Preisgestaltung Kellers als Relation der Seltenheit der 
verschiedenen Ausgaben zueinander heranziehen. Generell muss man sagen, 
dass seltene Stücke heute auf Auktionen durchaus Preise bis zu 1000 Euro er-
zielen können, während häufigere Stücke in gebrauchter Erhaltung oft schon für 
wenige Euro zu haben sind. Kassenfrische Erhaltungen sind bei diesen Scheinen 
ohnehin nicht sehr häufig. Das liegt daran, dass diese tatsächlich auch als Not-
geld zirkulierten und nicht wie die Serienscheine für die Alben der Sammler her-
gestellt wurden. Die Preise richten sich heute wie damals nach der Nachfrage 
und der Häufigkeit. Ein Händler wird für einen Schein, den er nur selten anbieten 
kann, einen höheren Preis verlangen als für einen Schein, den er regelmäßig oder 
sogar ständig im Angebot hat. 

Ein Sammler ist sicher bereit, für ein Stück, das er schon lange sucht, mehr Geld 
auszugeben als für einen Schein, den er immer wieder bekommen kann. Für ge-
brauchte Scheine sollte der Preis etwa bei der Hälfte eines vergleichbaren neuen 
Stückes liegen. An dieser Stelle sei auch auf das hervorragende Vorwort von Dr. 
Arnold Keller hingewiesen, dessen Lektüre unbedingt zu empfehlen ist. 

Trotz der enormen Forschungsarbeit von Dr. Keller, der wir auch dieses Stan-
dardwerk verdanken, sind in den letzten Jahrzehnten eine Vielzahl neuer Varian-
ten und sogar Grundtypen, auch von bisher unbekannten Ausgabestellen, be-
kannt geworden. Für kein anderes Sammelgebiet des deutschen Notgelds dürfte 
es so viele „Neuentdeckungen“ geben wie für das Notgeld von 1923. Die Nach-
auflage dieses Werkes soll daher gleichzeitig zum Anlass genommen werden, 
alle Sammler und Händler aufzurufen, Ergänzungen zum Keller-Katalog zu mel-
den und damit mitzuhelfen, für die Zukunft ein umfassend überarbeitetes Kata-
logwerk zu diesem wichtigen Thema vorzubereiten, dessen Bearbeitung sicher 
noch Jahre in Anspruch nehmen wird. Entsprechende Meldungen (möglichst mit 
Kopien) sind direkt an den Battenberg Gietl Verlag (Postfach 166, 93122 Regen-
stauf, info@battenberg-gietl.de) zu richten. 

Hans L. Grabowski 
Regenstauf, im Juli 2024
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Noch heute sind die Kataloge des
Pioniers der deutschen Notaphilie, Dr.
Arnold Keller, für jeden ernsthaften
Sammler deutscher Notgeldscheine
unentbehrlich. Seit Jahrzehnten
vergriffen, waren die 1958 in sehr
kleiner Auflage erschienenen Werke
antiquarisch nur mit viel Glück und zu
hohen Preisen zu bekommen. Auch die
Nachdrucke des Battenberg-Verlages
aus den 1970er Jahren waren längst zu
Raritäten geworden. 

Vor nunmehr zwanzig Jahren, im Jahr
2004, erschien ein zweibändiger
Reprint der Originalausgabe des
Standard- und Zitierwerks zum Notgeld
der deutschen Inflation 1923 von
Arnold Keller. Nicht zuletzt aufgrund
zahlreicher Nachfragen aus Sammler-
kreisen hat sich der Verlag entschlos-
sen, einen weiteren Reprint, diesmal
jedoch in einem kompakten Band,
herauszugeben.

Auf über 1200 Seiten werden die
Notgeldausgaben von über 5800
amtlichen und privaten Ausgabestellen
im gesamten damaligen Deutschen
Reich nachgewiesen. Das Notgeld von
1923 ist der umfangreichste Bereich
des deutschen Notgelds mit den
meisten Papiergeldausgaben. Nirgend-
wo sonst ist es so umfassend dokumen-
tiert, was den Keller-Katalog zu einem
Muss für jeden Geldschein- und
Notgeldsammler macht. 
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